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Durch einen erweiterten Sommerzwischen· 
fruchtanbau werden der Bodenvorrat an 
leicht umsetzbarer organischer Substanz ver· 
gräßert, die biologische Aktivität gesteigert 
und der Boden vor Erosion geschützt. Um 
die Sommerzwischenfrucht zum frühestmög· 
lichen Termin mit 'dem geringsten Aufwand 
an Arbeit und Kraftstoff zu bestellen, wurde 
im Forschungszentrum für Bodenfruchtbar· 
keit Müncheberg ein aus Traktor K·700, Auf· 
sattel·Beetpflug B 550, Saatbettbereitungsge· 
rät B 601 und Drillmaschine A 201 bestehen· 
des kombiniertes Aggregat geschaffen. Es 
wurde vorrangig für die kombinierte Bestel­
lung der kleinkörnigen kruziferen Zwischen· 
"früchte in einem Arbeitsgang unmittelbar 
nach ,der Strohbergung entwickelt. 

1. Aufbau des Aggregats 
Die Drillmaschine A 201 wird über einen 
Hilfsrahmen auf dem Saatbettbereitungsge: 
rät B 601 befestigt. Um den Schwerpunkt der 
aus dem Saatbettbereitungsgerät B ~01 und 

. der Drillmaschine A 201 entstandenen Ma· 
schine möglichst niedrig zu halten, wurde 
die Drillmaschine A 201 so tief wie möglich 
aufgesetzt. Das konnte nur erreicht werden , 
Indem der Saatkasten einen Durchbruch für 
.die Gestänge zum Aushub des Saatbettberei· 
tungsgeräts B 601 erhielt. Da die Stützräder 
von der Drillmaschine A 201 entfernt wur· 
den, erfolgt der neue Antrieb über ein den 
Werkzeugen des Saatbettbereitungsgeräts 
B 601 nachfolgendes Sporenrad. Dieses An· 
triebsrad wird durch eine Sch~inge geführt, 

, die den für einen zuverlässigen Antrieb not· 
wendigen ständigen Bodenkontakt gewähr· 
leistet . Die Drehbewegung des Sporenrades 
wird über Ketten und eine Zwischenwelle in 
das Dosiergetriebe eingeleitet, und von dort 
wird die Säwelle angetrieben . Eine mit dem 
Aushubmechanismus des Saatbettberei· 
tungsgeräts B 601 , verbundene Hubwelle 
hebt das Antriebsrad bei ausgehobenem 
B 601 an. Dieses Ausheben ist notwendig, 
um die Schwinge und deren lagerung vor 

: der Zerstörung durch seitliche Belastungen 
zu schützen . Kritische seitliche Belastungen 
am nicht ausgehobenen Antriebsrad treten 
bei Kurvenfahrten und beim seitlichen Aus· , 
schwenken des ausgehobenen Saatbettberei · 
tungsgeräts B 601 auf. Für den Transport 
wird das Antriebsrad von Hand über die Aus­
hubsteIlung hinaus hochgeklappt und me· 
chanisch arretiert. 

, Der Rollradius des Bodenrades beträgt 
200 mm. An der Abdrehkurbel sind für eine 
Fläche von 1/100 ha 32 Umdrehungen erfor· 
derlich. Aus Bild 1 kann für eine vorgege· 
bene HebelsteIlung am Dosiergetriebe die zu 
,erwartende Aussaatmenge abgelesen wer· 
den. Nach dem Abdrehen trägt man die tat· 
sächlich gefallene Saatgutmenge in das Dia· 

,gramm ein und verbindet diesen Punkt mit 
dem Nullpunkt des Diagramms. Wird eine 
andere Saatgutmenge je ha gefordert, kann 
die erforderliche Einstellung des Dosierge· 
triebes nun leicht von dieser linie ausge· 
hend aus dem Diagramm abgelesen wer· 
den. 
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Als Saatgutleitungen vom Saatgutbehälter bis 
zu den 15 cm über der Bodenoberfläche en· 
denden Auslaufrohren kommen gewebever· 
stärkte Schläuche der Abmessung 
32 mm x 6 r'nm zum Einsatz. 
Das aus den Saatleitungen frei auslaufende 
Saagut liegt zunächst an der Bodenoberflä­
che . Es muß durch zusätzlich an das Saatbett· 
bereitungsgerät B 601 anzubringende Werk· 
zeuge mit Boqen bedeckt werden. Hierzu 
wird über zwei Bolzen an den nicht benutz· 
ten Halterungen für die Unterrahmen und 
eine zusätzlich am Rahmen anzuschwei· 
ßende Platte ein klappbarer Hilfsrahmen hin· 
ten am Saatbettbereitungsgerät B 601 befe· 
stigt. Dieser Rahmen trägt an Parallelo· 
grammauslegern 'geführte Federzinkeneie· 
mente, wie sie von der Drillmaschine A 201 
her bekannt sind. Die Federzinken ebnen die 
Bodenrauhigkeit nach den Werkzeugen des 
Saatbettbereitungsgeräts B 601 zusätzlich ein 
und bedecken das Saatgut mit Boden . In Ver· 
suchen erprobte rollende Werkzeuge haben 
sich für diesen Zweck nicht bewährt, da sie 
keine wesentliche Bedeckung des Saatguts 
erzielten . Saateggen hatten einen guten Ar· 
beitseffekt, sie sind jedoch sehr störanfällig 
(Störungen treten durch Verstopfen mit 
Pflanzenresten am Vorgewende auf) . Außer· 
dem können die Eggen den seitlichen Bewe· 
gungen des Saatbettbereitungsgeräts B 601 
im ausgehobenen Zustand nicht folgen, wo· 
durch es zu Beschädigungen an Baugrup­
pen des Auslegers und an den Eggen 
kommt. 

2. Werkzeugauswahl 
Beim Saatbettbereitungsgerät B 601 kommen., 
die serienmäßigen Werkzeuge zum Einsatz, 
wobei als 3. Werkzeug der Sternkrümler uno 
mittelbar vor den Saatgutleitungen läuft. Auf 
sehr leichtem Boden ist es zweckmäßig, als 
1. und 2. Werkzeug linsenpacker einzuset· 
zen, weil sie die Masse des Geräts ein· 
schließlich des Saatguts besser tragen als 
der Stabkrümler und dadurch Verstopfungen 
vermieden werden. Aus dem gleichen 
Gru'nd ist stets auf einen exakt rechtwinklig 
zur Fahrtrichtung ausgerichteten lauf der 
rollenden Werkzeuge zu achten. Das Befesti· 
gen der Zugkette in der untersten Öse entla· 
stet die Werkzeuge und hilft dadurch auch 
Verstopfungen zu vermeiden. 
Bessere Voraussetzungen für ein zielgerich· 
tetes Einarbeiten des Saatguts als nach den 
Sternkrümlern bieten Werkzeuge, die den 
Boden mit einer profilierten Oberfläche hin · 
terlassen . Versuche mitringelwalzenähnli· 
ehen Werkzeugen führten bei mittleren Bo, 
denfeuchten zu einer deutlichen Profilie· 
rung, di~ es in Verbindung mit den nachlau· 
fenden Federzinken gestattete, das Saatgut 
besser einzuarbeiten. Problematisch ist das 
Verkleben derartiger Werkzeuge' unter 
feuchten Bodenbedingungen. Werkzeuge 
mit unterschiedlich großen Durchmessern 
und radialer Verschiebbarkeit der größeren 
Werkzeugscheiben gegenüber den festsit ­
zenden kleinen Scheiben wirken dem Ver·' 
kleben entgegen (Bild 2) . 

3. EInsatzgrenzen 
Auf bindigen Böden wird eine Einsatzgrenze 
erreicht, wenn die durch das Saatbettberei· 
tungsgerät B 601 geschaffene Saatbettquali· 
tät nicht mehr für die kombinierte Aussaat 
ausreicht. Da der Arbeitseffekt'" der Werk · 
zeuge auch von einer ausreichenden Bela· 
stung abhängt, ist die Zug kette auf schweren 
Böden in die obere Öse einzuhängen . Eine 
weitere Begrenzung der Arbeitsfähigkeit tritt 
durch die Hangneigung der zu bearbeiten· 
den Fläche auf. Einerseits kann es zu Abwei· 
chungen in der Arbeitsbreite kommen, die _. 
unerwünschte nicht besäte oder doppelt be· 
säte Streifen zu r Folge haben . Andererseits 
ist zu beobachten, daß beim Wenden am 
Vorgewende das. Gerät aus seiner Bahn 
ausbricht. Hierbei entstehen Gefahren für 
Personen und Sachwerte am Feldrand und 
für die Geräte. Die Stabilitätsgrenze wird 
überschritten, wenn die Kräfte aus Hangnei· 
gung FH und Zentrifugalbeschleunigung FF 
größer werden als die Haftkraft am mittleren 
Rad des Aufsattel·Beetpflugs B 550 Fzul ' die 
hauptsächlich vom Reibbeiwert 11 zwischen 
Boden und Rad abhängt. Aus Bild 3 kann die 
Einsatzgrenze für gegebene Hangneigungen 
und Reibbeiwerte ermittelt werden. 

Beispiel nach Bild 3 
Reibbeiwert, 0,75, Hangneigung 5° ergibt 
Fzul = 4,85 kN; 
Hangneigung 5° ergibt FH = 3,20 kN; 
Fahrgeschwindigkeit 15 km/h , Kurvenradius 
R = 20 m ergibt FF = 3,25 kN; 
FH + FF = 6,45 kN . 

Da die Summe FH + FF größer als Fzul ist, 
wurde die Einsatzgrenze überschritten, das 
Gerät würde aus seiner Bahn ausbrechen. 
Dem kann in diesem Fall durch Verringerung 
der Fahrgeschwindigkeit entgegengewirkt 
werden . 
Wird z. B. mit nu~ 5 km/h gewendet, 'sinkt FF 
auf 0,35 kN, d. h. FH + Fr = 3,55 kN; damit ist 
die Summe kleiner als Fzut. 
Da die Hangneigung und der Reibbeiwert 
gegebene Größen sind, kann der Mechani· 
sator nur durch Senken"tler Fahrgeschwin· 
digkeit oder Vergrößern des Kurvenradius ' 
Gefährdungen ausschließen. Sinkt z. B. durfh 
steigende Bodenfeuchtigkeit der Reibbeiwert 
erheblich ab, wird die Haftkraft am Pflug so 
niedrig, daß die Arbeiten am Hang bis zur 
nötigen Abtrocknung eingestellt werden 
müssen . 

4: Einsatzorganisation und Ergebnisse 
Neben der Aussaat kruziferer Zwischen· 
früchte ist auch die Aussaat von Winterzwi· 
schenfruchtfutterroggen mit diesem kombi· 
nierten Aggregat rationell durchführbar. 
Während bei den kruziferen Stoppelfrüchten 
die geringen Aussaatmengen nur eine Fül· 
lung des Saatkastens je Schicht erfordern, 
muß beim Futterroggen mehrmals nachge· 
füllt werden. Dieses Nachfüllen ist durch An· 
hänger HW 60 öder HW 80 mit Befüll· 
schnecke mechanisierbar. Zur Auslastung 
der Befüllgeräte (Traktor mit Anhänger) ist es 

agrartechnik, Berlin 33 (1983\11 



175 

150 

kg 

~ ~ ./ ~ / 
~100 .. 

~ ~ p.......-c 
..§ 
~ 75 ../ b 

~ ~ ~ ~ -- a 

"" 50 ~ P 
~ ::::: 

,..... 

25 ~ 
1cp ~ ~ P" 

0 ........ --- _t'r') _ ~ - C'r-) _ .... ~ § ~ -........ f'I') _ C'...I 
~r'I') _ - ~ C'\"I f'r) 

'" "" .............. ~ ~ NNn")"')f'r) <"r) er) N) ...,. ...,. ...,. ...,. 
Hehelstellung am Oosiergetriebe 

Bild 1. Aussaatmenge in Abhäng igkeit von der Dosiergetriebeeinstellung ; 
a Ölrettich. b Hülsenfruchtgemenge. c Roggen 
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dann notwendig, 2 bis 3 Bestellaggregate im 
Komplex einzusetzen. 
In den Jahren 1978 bis 1981 wurde auf einem 
D 2a/D 3a-Standort in Müncheberg die Wir­
kung kombinierter Grundbodenbearbeitung, 
Saatbettbereitung und Aussaat von Ölrettich 
im Vergleich zu getrennten Arbeitsgängen 
untersucht. Aufgrund der Aussaat in bearbei­
tungsfrischen Boden, schnelleren Aufgangs 
und größerer Bestandsdichte konnten bei 
kombinierter Aussaat im Mittel um 5,5 dtlha 
(~ 26 %) höhere Trockenmasseerträge er­
zielt werden als bei getrennter Aussaat. 
Durch Einsparung des gesonderten Arbeits ­
gangs zur Aussaat verringern sich die Auf ­
wendungen beim kombinierten Verfahren 
mit Aufsattel-Beetpflug B 550, Saatbettberei ­
tungsgerät B 601 und Drillmaschine A 201 zur 
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Stoppelfruchtbestellung um 0,4 AKh/ha 
(~ 28 %) und um 6 I DK/ha (~ 18 %). 
Das kombinierte Verfahren wird besonders 
für krümelfähige Böden (vorwiegend D 1- bis 
D 4-Standorte) empfohlen, wo das Saatbett­
bereitungsgerät B 601 in einem Arbeitsgang 
mit dem Pflügen ein gutes Saatbett für Stop­
pelzwischenfrüchte schafft. Stark hängige 
Flächen sollten wegen der hohen Beanspru· 
chung von Pflug und Saatbettbereitungsge­
rät beim Wenden zunächst noch nicht kom­
biniert bestellt werden. 

5. Zusammenfassung 
Es wird ein aus Aufsattel-Beetpflug B 550, 
Saatbettbereitungsgerät B 601 und Drillma­
schine A 201 bestehendes kombiniertes Ag­
gregat zur Bestellung kleinkörniger kruzife-

F, = f (v, R) 

rer Zwischenfrüchte und von Futterroggen 
beschrieben. Die serienmäßigen Werkzeuge 
des Saatbettbereitungsgeräts B 601 können 
in dieser Kombination weiter benutzt wer­
den. Die Entwicklung Saatrillen ausformen­
der Werkzeuge kann die Aussaatqualität wei­
ter verbessern . Auf bindigen Böden genügt 
die Arbeitsqualität der Saatbettbereitungs­
werkzeuge nicht, um die Aussaat direkt zu 
kombinieren . Auf hängigen Flächen ist in Ab­
hängigkeit von Hangneigung und Boden­
feuchtigkeit durch Senken der Fahrge· 
schwindigkeit und Vergrößern des Wendera · 
dius eine Gefährdung von Menschen und 
Sachwerten auszuschließen. Der Einsatz des 
kombinierten Aggregats führt zu Ertragsstei· 
gerungen und Senkungen des Arbeitsauf­
wands. 
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